
m / ? /? . js/j.
jo M

Quartal , durch btt CsP i»--
(• an 1 Kart *>Vstnni,

»tftrll -tlb
SfUtt *«tenbret*

W* «atfpalttut

att für den Arüer-Taunus-Kreis
KKKÄ8M Wr

Nr. 1 Langenfchw alba ch, Dienitag, 1. Januar 19iS 67 . Zahrg.

AmtSicber Teil.

Zucker.
i.

Hacker darf not gegen Zsckrr«oder L-be«»mittelkartev, oder
a»f Grund besonderer Berteilungßlipeu auSgegebe« werden.

1
An der Hand der Ergebnisse der 8olk»zähl«ng am 5. De¬

zember kr I ». und der tiflgegaagenen Zu n»d Abmeldebefchei-
»tgnvg muß fortgesetzt überwacht « erden» daß »nr die wirklich
vorhandene Bevölkerung mit Znckrr versorgt wird.

S.
Leber die den Händlern zugewirsene» Zeckermeugen muß

genau Buch geführt und regelmäßig abgerechnet werden.
4

Stellen sich Uoregelmüß gleiten heran», s» darf der betreffende
Händler nicht mehr mit der Verausgabung von Zucker beauf¬
tragt werden.

5.
Bei der Berauögabing von Zucker ist immer anzugebru, für

welche Zeit die zu veiv -ndende Menge br stimmt ist.
6,

Personen, die sichi s vorübergehend im kreiß aufhalten,
können nur gegen Vorlage von Zackerumtauschkarten de» hei-
«atlltchev kommunalverband» Zucker erhalten.

7,
In j-drc Gemeinde muß stet» Zucker zur Befriedigung der

ßistenden Mütter und Säuglinge vorhanden sein; im übrige«
hat di « Verteilung nach köpfen zu erfolgen,

Äwgenschvalbach, de« 87. Dezember 1917.
Der kret»a«»schvß

3 8 . : Dr. Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Verarbeitung der Selbstversorgeranteile
an Gerste und Waf»r für die menschliche Ernährung

im Wirtschaftsjahr 1S17/18 vvm 1». l», 17. a».
1. Bom 1b. IS. 17. bi» 16. 8. 18. stak jedem Selbstver-

sorgerhanihalt je Kopf und Monat 2 kg. Hafer oder «erste
zugestanden.

8. Die ordouvgrmüße Bewirtschaftung der « rtretdebestände
läßt die Verarbeitung dieser Srlbstoersorgernnteile auf « rund
von Mahlkarten «ach den Belieben der rivzelnen Selbstver¬
sorger nicht zu.

5. L» ist daher vom 1L. 12. 17. ab hier für die Erteilung
von Mahlkarten untersagt.

4. Der Kommuvalverband läßt diese Srlbstverforgeranteile
unmittelbar verarbeüen und weißt die Erzeugnisse den einzel¬
ne« Gelbßversorgerhaußhaltnngeu monatlich zu.

Langeuschwalbach, den 38. Dezember 11 IT.
Der SreigauSschuß de» Untertau«u»kreise».
3 .8 .: Dr . Jngenohl,  Kreil -Depntierter.

Lieferungen.
E» kommt immer noch vor, daß einzelne Laudwitte und

sogar « rmeinben dnrans Hinweise», daß sie eine große Anzahl
Zentner Getreide oder Kartoffeln oder Pfand Butter geliefert
habe«, ohne die einfachste Gundlage  zu beachten, daß rin
großer Betrieb mehr abttefert, all ein kleiner. Seine Schul¬
digkeit hat nur der getan, der alle» da» abliefert, wa» er
»icht nach dem Gesetz behalten darf. Die kleine Ge¬
meinde, der kleine Landwirt, erfülle« ihre Pflicht ebensogut,
wie bje Große«,

Lavgenschwalbach, de« 2». Dezember 1917.
Der König!. Laobrat.

3 . B. : Dr. Jngenohl,  KreiGdeputierter.

Getreideausmahlung.
Sämtlich!» Brotgetreide, also auch die vedarfßautetle der

Selbstversorger, müffeu zu 94 vom 100 auSgemahlea werden.
Langeuschwalbach, den 28. Dezember 1917.

Der krei»au»schuß de» Unter!aauv»keeise».
I . 8 . : Dr. Jngenohl,  Kreisdepntierter.

Lebensmittel für Säuglingeu. Kinder.
Die mit Schreiben vom 12 vr. Mr» in Außstcht gestellten

Hafernührmittel und Grie» werden in den nächsten Tagen ge¬
liefert, Ich ersuche, sie ordnuagßmäßig nulzugebev.

Langenschwalbach, de» 28, Dezember I9t7.
Der königliche Landrat

I . S . : Dr . Jngenohl,  kreisdepntierter.

Bekämpfung der Raupenplage an
Obstbäumen.

Zu diesem Jahr wird da» «ößero-dentlich starke Austrete«
der « oldaftecraupe beobachtet Zur Verhütung einer Obstmiß-
erut« im nächste« Jahr ist die gründliche Bekämpfung diese»
Schädling» unbedingt notwendig. Seine Berntchtunz geschieht
in de» K is», daß die nach dem Laubabfall jetzt gut sichtbare«
Raupenuester(G.spinnst?) spätestens bi» Ende Februar an» de«
Bäumen durch AuSfchNitdeu entfernt und verbrannt weiden,

Lavgenschwalbach, den SS, Dezember 1917.
Der Königliche Landrar.

I . B : Dr. Jngenohl,  K -etSdeputierter.

Jl * die -Herrn Würgermeister und Eomeinderechner
der Preises

Dis KrrlSblattbrkantmachurg vom 20. Juli d. I , KreiSbl-
Nr. 16» brtr. Bergürungeo au die Gemeinden für Erhebung
der Besitz- und Krirgßstruer wird infolge ergänz,»er Entschei¬
dung de» Herrn Finanz-Minister» dahin geändert, daß den Ge¬
meinden auch für die durch Enzove von krirg »n«leih,stückt«
entrichteten krteir»ste«ern ErhebungSkostraznstrhen. Die Et«
htbungßkost-« sind mithin von den gesamten an die Staat »-
kaffe abgeführten Besitz- und Keteg»st«uersvmmeu, d. t. von dr«
bet den Hebestellro etngegangeaen Steuerbrtrügen abzüglich der
Gestattung»«, zu berechne«

Langenfchwalbach» den 22. Dezember 1917.
Der Borsttzrnbe

der Einkommensteuer.Beraul«gnng»-Kommiffio«.
I . 8 . : «et » mar.
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Das vierte Kriegsneujahr.
(Zar J «hreSwe»de.)

Um die Wende des Jahre » war der deutsche Kaiser bei
feine« Soldaten an der Westfront, um ihnen au« überströmea-
dem Herzen zu danke»  für die beispiellos« Tapserke.t, mit der
fie de» Ansturm der Engländer und Franzosen gebrochen und,
von der Devevsivr zur Off-nstve übergehend, den Brite» bet
Gambrai «ine schwere Ntrderlaae beibrachteu. Mit Recht be>
toure unser Kaiser, daß die Weltgeschichteauf keinem Blatt
G.-ößrreS und Urberwälttgerdere» zu verzrichnen habe, alS wa»
unsereWksttruppr», ein Bruchteil de « deutschen H eere »,
geleistet hibrn gegen die gesamten Heere der Engländer,
Franzosen und ihrer HilfStruppen, die «och dazu ausgerüstet
sind mit einer Gzld und Ttahlcüstunz, au der der Reichtum
der halben Welt schmiedete, während Deutschland sich ganz
allein seine MarneSkcsft schuf and die Waffen für dis Hände
seiner todesmutige« BatnlavdSkämpfer. Aber da unsere A -st
läuipfer den Hauptfeind und seine Klientel sistbaunte«, gaben
st« unseren Ostkämpfern Gelegenheit, die Gefahr auS dem Oste«
zerschelle» zu lasten, de» russtschea Koloß za zertrümmeru vud
dem Friede« eine Einlaßpfort« in die kriegerschöpfte Welt z«
breche« — und mit de« töpferen Arrbüvdrtkn den Italiener«
»tuen Denkzettel za gebe«, wie ihn stch der Römer heiliger
vanditeuegoiSmu» » obl nie geträumt hatte. . Einheitlich geführt,
schlägt da» deusche  Bo k euch einheitlich." sagte u ser Kaiser,
als er de» Westuuppe» den Dank HivdenburgS übe>mtt,lte.

Dar vierte Knegrjahrl Wer hätte bei KriegŜuräruch zu
prophezeien gewagt, daß vier Winter hindurch stch die Bü.k-r
gegenseitig zerfleisch«» würde«, wer Hütte Voraussagen mSzeo,
daß deutsche Kraft vier Winter hindurch die Hablast der halben
Welt zu tragen imstande gewrse« wäre, stch zu nähren und zu
wehre« vermöchte gegen EoglmdS «bschuttruogStaktik und die
zehnfache Waffenübermacht Da e» uns gelungen ist, dürfen
wir mit stolzer Drmut wie unser Kaiser sage», . daß das deutsch«
Volk einen unbedingt sicheren Berbüodite« in dem Herrn der
Heerscharen dort oben hat, aus den e, stch bombenfest verlassen
kau», ohne den et nicht gegangen wäre". Nach Jahrtausenden
spricht die Welt noch voll höchster Bewunderung vou den Daten
der Kriechen gegen die Perser, von denen der Römer gegen
die Böller Europas, Asiens und Afrika, — was sind sie, der-
plichen mit den Taten unserer deulichen Truppen gegen die der
«rite «, Franzosen, Rassen. Japaner, Portugiese«, Amerikaner,
Kauader, Australier, Inder, und wie alle die braunen, schwarze»,
gelben und weiße« Heloten der Entente heißen. Der Grieche
btstrgte Sbl tter der verweichlichte« Perser, der Römer unter¬
warf schlecht brwaffaets Ba,barenvö!krr durch feine üde legene
Kampfe,anSrüstuvg, der Deutsche stand ganz auf eigene Kraft
ongewieft« Rivalen gegenüber, die ihm an Zahl, an Kämpfer
Mitteln überlegen waren, die tapfer stritte», aber unterliegen
mußten, weil gegen die helle Tagend deutscher BaterlavdSliebe
und Gottvertrauen die dunkle Tugend der Eroberungssucht und
»ewinngier bei den Feiuden nicht standzuhalten vermochte.
Uebrr drei Jahre habe» wie gekämpft, gedarbt, gelitten,
Schlappe« ertrage«, aber immer wieder gestegt, habest die l.tzte
unserer Kolonien verloren, und allein Held Lettow Borbeck kämpft
noch in Afrika aus portugiesischem» ebi:t unter der schwarz
Weiß rote» Fahne, durch zehnfache Uebermacht zurückgedrävgt,
aber unbesiegt. Dt« Engländer haben au der Peripherie deS
gewaltigen, erdumspannenden KampskretseS Borte,le errungen;
fie haben die Komödie von Jerusalem aasgeführt, ober wir
schlugen drei Königreiche in Trümmer und das vierte wankt
»uch schon; wir befreiten de« russischen Riesen, der «uS um¬
garnen wollte, «ach schweren Schlachten au» de» eigenen Festela
und fitze» mit ihm in Brest LitowSk am Tisch de» Frieden».
Belgien fid, von Frankreich» Sauen liegt der beste Teil fest in
»nserev Hand, und durch die tapfere vestwehr geht es . wie
eine » t tterung von Morgenluft" — sie hat da« feste
»eftdl , im neue« Jahre nicht mehr allein auf eigene Kraft
trotze» zu braache«, sonder» mit neuer Kraft au» dem Osten
de« verhaßten Feind tu» hochmütige Herz stoßen zu Wunen—
wenn er e» nicht ander» will. Da» Kaiserwort vom Witter»
d.» Morge»lvft wird vn» ei» zaverstchlltcher Führer in« «rne
Jahr hinein sei«. UnsereU-Boot« vagen weiter am Lebens¬
mark der Mp « Brite», selbst durch die hochtrabraden Rede»
de» Lloyd « rorge klappert di« bange Angst, die »ur da»
Schellengeläut der amerikanisch,« Hoffunng»och übertönt Ja
Frankreich wächst die Krieg,Müdigkeit rapid, « a» geschieht tu
Portugal , war tu « riechevland» Ueberall dürfe« wir » ent scheu
»uS der Moderluft Morgenlnst wittern. Australien hat trotz
der Frauenstimme», die , schütz«vgrabe«frei' sich für die allge¬

meine Wehrpflicht ouispracheu, diese Wehrpflicht nicht auze-
uomme« aoB Angst, daß e» sich dadurch von Männern ent¬
blöße und auf japanische Arbeitskräfte augewieseu sei. «o
fürchtet er den japanischen Fe.und! Uad wa» bereitet stch i»
China vor, da» stch von Amerika England ab- und dem flöh
immer mehr enthüllenden Japan zawrndrt? Bor allem aber
— wie munter schwimmen die amerikanisch engl'schrv Felle die
russischen Ströme hinab, au deuro die betrübten Lohgerber au»
New York und London stehe«, «uch da dürfen wie Deutsch«
Morgenluft wittern au» den Enttäuschungen der andern, die
uu« mit der Eetfesselluvg de« Kriege» Tvde»enttäuschuaa be¬reite« wollten.

Wird ur» da» neue Jahr den Frieden bringe« ? Wir er¬
hoffe», ihn heiß u«d sind, wie immer, sriedensöereit. Auch da
gab un» unser Kaiser drS rechte Wort, al» er zu den tapfere»
Westkampfern sagte: . Will der Feiad den Frirdeu nicht, ban«
müssen wir der Welt den Friede« bringen dadurch, daß wir
mit eiserner Faust und mit blitzendem Schwert die Pforte« ein-
schlagen bet denen, die den Fei-den nicht wollen." So tret«» -
wir in» neue Jahr gleich frieden»- wir kampfbereit, umwittert
von Morgenluft festester Hoffnung. daß da» deutsche«lut nicht
umsonst ptflliffen ist, sondern alS Peei» für den grrß u deutsche»
Frieden, msrre Ehre «ad unser Glück und für da» unsere«
Kinder und KindeSkinder.

Ncûzhfswunsth.
Was wünsch ich den Feldgrauen zum neuen Jahr t

Einen rnhmvollen Sieg über der Feinde Schar.
Einen dauernden Frieden der ganzen « elt,
Ein stilles Heimatgltck, das jedem gefällt.
Ein deutsche» Reich, aufs neu erricht't
Auf Opferlod und Kant'scher Wicht,
Ein dankbar » vlk daS Gott sich weiht
Und üderwindet alles Erdenltid.

Oberlibbach v

Der Weltkrieg.
»rotzr » Hauptquartier . 30. Vezbr MTB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
^3 « Aperer Bogen, südlich von der Searpe und auf de«
Ost-Maas llfer war die Artillerietättgkeit zeitweilig gesteigert.

Klernere« rkundungsgefcchte an de; englischen Front «ntz
in den Argonnen

westlicher Kriegsschauplatz
Nichts neues.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir und a« Doiran-See lebte da»

Feuer vorübergehend auf.
Italienische Front.

Am Tomba-Rücken und im Piave-Abschnitt beiderseits
von Pederobba entwickelten stch am Nachmittage heftige Ar¬
tillerie- und Minenwerferkämpfe.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendvrff.

mm.  Großes Hauptquartier. 31 Dezember.(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
- lt̂ kem Feuerschutz griffen englische vbteilun. e»

nördlich der « ahn Boesinghe—« taaden an Unsere Drichter-
besatzung warf st- »muck and machte einige Gefangene, « er
Becelaere stechrrte der Feind tagsüber sein «rtillertefeuer.

Heftige Mtnenkampfe hei Hulluch und Lens. Südlich pn»
Gramcourt wurde ein feindlicher Borstoß i« Nahkampf , ß.

Durch sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten sich Stur « ,
trupp» hannö»rischer, oldenburgischer und braunschweigischer
Berbände südlich von Rarcoing in den Besitz der vordere»
englischen Gräben. Rheinische Bataillone stürmten nördlich
von La Baqnerie Teile der en,lischt« Stellung. In mehr¬
fachen verlustreichen Gegenstößen konnte der Feind verlorene»
Gelände teilweise zurü«k»ewinnen. An Gefangenen Mürbe»
10 Offiziere nnd 355 «an « eingebracht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
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Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In ErkundungSgefechtmauf den Manshöhrn wurde«

rinige Franzosen gefangen. — Auf dem Westufer der Mosel
»ar das - euer gesteigert.

Oeftlicher RriegSschavplatz
Nichts neues.

Mazedonische Front.
Lebhafte Artillerietiitigkeit zwischen Wardar und Doiransee.

Italienische Front.
Heftige Artillerie- und Minenkämpfe dauerten tagsüber

a« Lomba-Rücken an. Am Nachmittag griff französische In¬
fanterie an und drang in Leite der Tomba-Strllung rin.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorsf.

Dir FrieKensAerhANdluirge«.
* Berlin , SV. vez Die neuen Abmachungen von Brest

LitorvSk, die einem Bor frieden  zwischen den Mittelmächten
und Rußland gletchkomme». schaffen irrte Bahn fitr di« end¬
gültige« Berhaodluuge«, die am 4. Januar beginnen werden
Die Wiederherstellung de« Gert -« »̂zustande» vom Ju 'i Ende
19t4 mit der besonder» zuzeßavdeuen rechtlichen und Wirt
schastltchrn Metstbegüustig»»g»klavs-l bei sofrrttgrr Nmaafuahmr
de» HandkleverkkhrS, der diplomatische« and konsularen Be
Ziehungen, daz» die Gchadlv»haltuog der Ztvilgesavgene« »nd
nähere Regelnag der die v -ftrieb»koste« und Scieg»schäden be-
treffeaden Fragen, die» im Etvue der schon zav»r aufgesteliea
Prinzipien , schließlich der « «»tausch von Stieg »gefangenen und
Rückgabe der beiderseitigen Ha«del»ich>ff«, mit diesen Fest
sktzunzea »nd Jagrstäedmffev hat man nahezu da» Gesamt-
Problem de» Ostfltedea» gelöst v » bleibt nur die B -hanbluvg
der besetzten Gebiet« Hier find Mtin »ng»g-gevsätze nicht zu
verkennen. Wir müssen, ehr wie an ein« Räumung der von
««» besetzten Gebiete herantcete «, erfahren , ob die ruPsche
Regierung dm Iolk »wille«  anerkennt , der für Palen.
Litauen , Sarland,  keil « von Estland «uv Livland
die volle Grlbstäadigk' tt und Lo »l » sung vom russischen
Reich »verda «d fordert . Nach unserer Ueberzei>>nug hat
stch der Volksmille in de« genannte« besttzte« Gebiete» bereit»
deutlich für die Selbständigkeit «nd Dr»orie«tt«rung , d. h.
Anlehnung au di « Weßmächte,  auSgeprochev . Dir
rusfischrn Delegte-teu wollen anscheinend diese Lage erst nach
eine» tu Abwesenheit fremder Truppen vorgenommeneo freie«
Abstimmung anerkenne«, gehen aber auf de» Vorschlag ein,
riarv besonderen Anllchnß etnzustzeu, der für da» Bolk»oot»m
die nttigru Bora »»s,hangen hat . Die russtschen Delegiert«»
werde« sich , -nfach au da» Prinzip de» Geldstdest!« mung»recht»
der Btlkrr zu hüten haben, um mit ua» z» einem auch st«
besriedtgraveu vert -ag zn gelange».

Neve U-Booterfolge.
. Berlin.  L , Dezember (« DB. ÄmUtch.)

Unsere Unterseeboot« im Mittelmeer haben wiederum neu»
durchweg bewaffnete » ampfer von zusammen über 3V000
Bruttoregistertoanen versenkt.

Die Dampfer wurden meist i» schneidigen Arberwoffer-
Rachtaugrtffen au» stark gestcherte« Geleitzügen hrrau »geschoff»n.
Alle Schiffe Ware« tief beladen. Ei » Dampfe», des offenbar
Gaselinöl geladen hatte, war sofort nach dem Treffer »n hohe
Flammen gehüllt.

Ganz besonder» wurde der Travtportverkeh « i« westlichen
Mittelmeer gepackt.

Der khef de» Admiralstab» der Mavtne.

Berlin, »0 . Dezember. (MTB . Amtlich.)
Durch dir Tätigkeit »nserrr U-Boote wurden tm Sprrr-

gebirt um England
19 0 00 Bruttoregistertonne«

verrichtet. Drei Dampfer wurden im Ärmelkanal trotz stärkster
feindlicher Gegenwirkung inaerhab vier . G' nndru von einem
A-Boot versenkt, darunter der englische Dampfer „Allee Marie*
(S9t0 X.) «it Sohlenladnng von Newcastle »ach Rachefort.
Unter de« übrigen versenkte» Schiffen befanden stch der eng¬
lische Gegler „Britaun «' a,f der Iahet von Granvtlle «och
Femp nrd ein , rvßer englischer dewaffreter , tief deledeoer
Dampf«,.

Der Ghef de» Admiralstab » der Mari,,.

Fliegerangriff auf Karlsruhe.
* Karl,r »he,  rs . Dez. (« TB . Amtlich) Bei eirv«

heute Nacht erfolzteu Angriff feindlicher Flieger auf Lahr sind
Perfvnru weder getötet «och verletzt worden . Einiger Schaden
au bürgerliche« Wohngebäuden neu d: ungerichtet.

Neuer Angriff auf eine« HandelSgeleitzug in der Nordsee.
* Kopenhagen,  29 . Dez. (jV ) Die Oifizier« eine»

Dampfer«, drr am Donner»tag au» England in Bergen eivga-
troffea ist, berichten, baß am Goontaa , den 23 Dezember,
wiederum ein HandelSgeleitzua in der Nordsee von U-Booten
angegriffen warben ist. Der Geleitzag brstand an» 14 Schiffe«,
die nach all, » Seiten zerstreut wurden . Wie bi» jetzt feststeht,
wurden ein englischer und ein schwrdischrr Dampfer verserkt.
Ma » weiß bestimmt, daß e» den englische» Begleitschiff-!« ge-
lerne» ist. sich sofort in Sicherheit zu brin,ea . Gleichzeitig
wird vom norwegischen Min sterium de» Aurwä ' tigea die Ver¬
senkung einer Reihe von norwegischen Schiffen gemeldet.

' Hinter der englisch - sranzösichen Fe,nt  im Westen
haben, wie die Blätter melde«, die Umgrnppternnge«  de»
verbündeten Heere begannen.

KsrwthqrsÄ
* Diez,  9S Dez. Durch ein Nroßfeuer  wurde « in

der Wtlhrlmstraß« da» G. hü' t von Gevsch vollständig und di«
Weinhavdlurg von Gustav H ck nahezu zerstiiet. Die Ltsch-
arbeiten wurden durch den starken Frost außerordentlich er¬
schwert.

* Die Einnahme« au den Fahrkartenschaltern de» Haupt-
bahvhofe» in Frankfurt  a . M . betrugen in der Zeit vo«
iS . bi» Sb. Dezember 19 i 7 2 >k>300 Mk , während der gleiche»
Tore de» Borjahn » >73430 Mk., mithin tm laufenden Jahr«
4 t 830 M mehr E« ist anzuuehme«, daß in diesem Jahr«
an obige« Tagen «twa 90 000 P -,souen mehr gefahren find
wie tm »arigen Jahre . Und da» trotz der viele« Ermahnungen,
unrttig , Reisen za nnierlaffe«

* » ul einem Güterwagen , der während einiger Tage zue
Au»brfferuu, aus dem vahuhaf tu Gieße«  stand , wurde«
während dieser Zeit gegen <00 Kilogramm Sorsum-
gondakäse  im Werte von über »000 Mk. gestohlen. » »«
einem andere« Güterwagen , der vvn Saffel über Gieße« nach
Metz lief, wurd-n 10 Paar Militärstiefel  herauSgeholt.
In beiden Fälle« ist über bi« T t r nicht» bekannt.

' Basel , 29. De, . 6 -U Mittwoch früh ist in Rom
starker Schur efall  eingetretrv , wa « se-t einer Reihe vo»
Jahre » nicht mehr vorgekommeu ist. Die Straßanbahuen vnb
der Sageuverk -Hr können nur roch mühsam auf-echt erhalte«
werde»

* De» . Verl . Loknlanzriger" zufolge wird dem »Baseler
Nachrichten' au» Neapel  der -cht« : Zwei Stadtviertel wurden
durch einen Rohrbruch  einer Wafferleituug unter Waffer
gesetzt. Biele Sinder ertranken , über «0 Personen wurde«
verletzt. Gin Woh- hau« wurde von der Wucht de» Waffe,»
weggeriffe«. Seit W thvachte« ist Neapel ohne Trinkwaffer.
Urber b0 Familie« sind obdachlos.

Neujahrsgruß
der Ktadtllinder an di« ^ffl «g«eltern auf d«m Fand «.

Wie oft denk ich an S »ch zurück,
Ihr treuen Pfleger, an da» Glück,
Da» Ihr mir ginntet Tag für Tag
Mit viel Geduld, ohn' große Klag',
In Hau« und tzaf, in Wald und Feld,
In Eurer freien Vottetwelt!
Jetzt fühl' ich erst, wie schöne« war,
Golt segne Guch tm neue» Jahr!
Die Stadt ist groß, dir Gtadt ist fein,
Mer möchte in der Stadt nicht sein?
Biel schöne Plätze hat die Stadt,
Doch solch ein „Platz" « acht niemand satt.
Manch einer Tand und Kino preist,
S» ist »tcht alle« « old, wa» gleißt.
Jetzt weiß ich erst, wie schön es war,
Gott segne Such tm neuen Jahr!
Er füll' den Stall , drfaucht' die « u,
Behüt' da» Kind, beschirm die Frau,
Veih' Kraft dem Mann, »aß Erntesegen
«us'S neu bescheert sei rüst'gem Regen.
Laßt etnS«n» sein in sreud'gem Schaffen,
Da» Vaterland braucht uns're Waffrn!
Stets denk ich dr»n, wie schöne« »ar,
chiatt segne Tuch tm neuen Jahr!



Lieselotte.
Koma « von Fritz Saazer.

(Fartsrtzung.) (Nachdruck verboten.)
„Das viele Geld , Heinz,-' sagte sie, nachdem sie sich leicht air

Be« Schreibtisch gelehnt hatte, und tippte , leise zählend , die Reihe
-er braunen und blauen Scheine hinunter . „Las sind ja ziemlich
7000 Mark ! Was willst du denn damt beginnen ?-'

Heinz lachte leicht aus, zählte die Summe für Rosenstock
«och einmal nach und steckte sie in ein Kuvert . Den titelt der
Banknoten legte er in eine Kassette. Beides schlag er dann in
«inen Schubkasten seines Schreibtisches . Ohne zn sprechen,
entnahm er der Mappe einen Bogen, um Melchior Rosenstcck
«inen Begleitbrief zu schreiben.

„Aber , Heinz, so antworte doch, zu welchem Zwecke brauchst
Lu die groge Summe ?" fragte Sydonie noch einmal.

Er sah ernst zu ihr aus und legte die Feder neben den
Briefbogen.

„Glaube es mir , diese 7000 Mark sind bereits auf Heller
und Pfennig verrewnet . Ich brauche sie sehr nötig . Und nun
entschuldige mich, bitte ! Ich habe zu tun und mutz vor dem
Duitkeliverden noch in die Brennerei . Er sah hastig nach der
Uhr und ergriff die Feder.

Sie blieb stehen. In ihr Gesicht trat der Zug eines leisen
Mißfallens.

„So janimerhaft elend wird es wohl nicht um uns bestellt
fein. Solltest du nicht die paar tausend Mark noch übrighaben,
daß wir auf einige Wochen an die sonnige Riviera reisen könnten,
«nenn der graue , öde Winter nach Lindeneck kommt ? "

,Nei >>, Sydonie !" - Er schwieg und sah träumerisch
Lurch das Fenster , vor deni ein alter Ahornstand , der seine
letzten gelben Blätter an den. Aesten schaukelte.

Ach ja , an die sonnige Riviera ! Dahin hätte er schon ge»
«ivcht. Ueberhanpt in die Sonne hinein und in das Leben, erlöst
uiid befreit von deni Grau dieies Ehejochs . . .

Ach ja , an die sonnige Riviera ! Mit ihr, mit —
Er wollte doch nicht an sic tenkcn ! —
Sich zusairmenraffend , schrieb er das Datum.
„Du bist sonderbar , Heinz."
Er zucke die Achsel und sagte:
„Sonderbar oder nicht ! Hier spricht allein die Not»

Wendigkeit. "
„So lassen wir ' s . Aber vielleicht hast du fünfhundert Mark

für mich. Ich brauche zu einem Feste ’ bei Trills im November
»otwendig eine neue Toilette . "

Er runzelte die Stirn . „So leid es mir tut , nicht fünf¬
hundert , nicht einmal hirnLert kann ich dir geben, am wenigsten
zu diesem Zweck. Du besitzest, sollte ich menren, Kleider genug,
»on denen du manches noch gar nicht oder höchstens nur einmal
benutzt hast. Wir sind es, oder wenigstens ich bin es meiner
Existenz schuldig, endlich an die Stelle unüberlegter Berschwen»
düng weise Sparsamkeit [treten zu lassen. Wir kommen sonst
»« den Bettelstab ."

Er sprach kühl und bestimmt, ohne die geringste Beeinflussung
durch Sydonie zu befürchten. Dagegen war er gefeit- Diese
7000 Marl sollten den Anfang bedenleu für einen Ausstieg zuui
Besseren. Es war eine winzige Summe im Vergleich zu den
Verpflichtungen , die auf ihnl lasteten, — aber es war ein An¬
fang . —

Sydonie eutgegnete nichts mehr . Sie streifte Heinz nur mit
de» allen schillernden Blick, dem jetzt schon häufig ein Anflug
»on Hast inneivohiite , und rauschte dann wie eine beleidigte
Göttin hinaus . — Also nicht einmal ein elendes , erbärmliches
Kleid hatte er für sie mehr übrig ! O , es war schändlich!

In ihrem Boudoir angekommen, griff sie mistmutig und
gelangweilt zu einem Buche. Bald aber fesselte sie die Lektüre
so, daß sie darüber die Gegenwart ganz vergast und bis in die
Dämmerung hinein las . Sie überhörte das leise Oeffnen der Tür
«Md erschrak heftig, als ein ziemlich defekt gekleideter Mensch in
das Zimmer trat . Das ungewisse Grau der Dämmerung ver»
hinderte es, daß sie ihn erkannte. So schrie sie nur angstvoll auk
und griff »ach dem Kliagclzuge. um semaud herbeizurusen , der sie
»or dem vcriueaUlicheu Strola , schützte. —

„Ich bitte Sir , .gnädige F-ian , wollen Sic Wolf Bleisin auf
die Straße icyeu lassen? "

ito»Di.:ii'e sprang aus ihrer bequemen Vage vollends auf , trat
näher hinzu und sagie:

„Wie ! — Sie . zerr von Bleisin ? Wo kvmineu Sie her
und . . . und . . ."

Lie sah an seinem schäbigen Anzug hinauf und hinab , als
wollte es ihr nicht in den Sin », daß der etegantc Wolf von
Bleffiu in solchen Kleidern stecken könne.

„Etivas abgerissen, nicht wahr?  So etivas ivie Ghaussee-
grabeinitter mit einem Dust nach Proletariat . — Hunger uud
Herzeleid - — Ach ja , Hunger ! Sytonie , ich habe furchtbMW
Hunger !*

»Ich begreif« das nicht, Herr v. Blessin !"
(Fsr'setzuog folgt)

Städtische KrieoSunterstützung
ist Mittwoch , den 8 Januar 191», vorm, in Ewp' aas
zu nehme».
l Aer Magistrat.

Militär-Stammrolle.
Nach Maßgabe de» § L5 Z ffer l enb 7 der Wrhrord-

«uug werden die Militärpflichtigen , welche hier ihre«
dauernden Aufenthalt oder « otznfltz habe», aufgefordert , sich i«
der Zeit vo« 8 . bis 16. Januar 191» zur Aufnahme ia
die RrkrutierangS -Ltammr olle im Geschästtzimwrr der Bürger¬
meisterei zu melden

Die vitlitä , Pflicht beginnt mit dem 1. Ja «, de» Kalender¬
jahre », i» welcher der Wehrpflichtige da» SO. Lebensjahr
vollendet und dauert so lange, bi» über die Dienstpflicht end¬
gültig entschieden ist.

Die nicht hier geborenen Misitä pflichtigen haben ihre
VeburtSatteste  Vorzulexev

Militärpflichtige au» frühere» Altersklassen, über deren
Dienstpflicht noch nicht eotschi,dev ist haben ihre Musterung »-
» « » « eise  vvrzulrgr «.

Auch die Militärpflichtigen de» Jahrgang » 18»», die bei
ri«er Lardsturmmustnnng bereit» auSgrhobe» siad, muffen stch
melden.

Ser die vorgeschriebene Meldung unterläßt , wird mit
30 Mark bezw. ir.it entsprechenderHaft bestraft

Langenschwalbach, den 3t . Dezember 1917
2_ Aar Magistrat

Schafhalter, hier.
Mittwoch , den 9 . Januar:

AM " Weidegang . ^WM
3 Aer Mirtschaftruusschuß

Habe rinr« TrarSport erstklassiger hochtragender

Mutterschafe -MG
zum Verkauf bei

Jacob Heyn« ,
Rücker »hausen (Post Zollhaus .̂,

2304 Tel. « mt Zollhaus 83.

Lin gut erhaltener
Kinderklappwagen

z« kaufen gesucht. Näh.
4 Hvchha«dlur>g Magner.

SO neue

Hand Näh-
Maschinen

bietet billigst an
I . Stern,

5 Zeh . : Aerm Aatz

Gasglühstrümpfe
e Md Zylinder
offeriert billigst Mc - - SZ

I . Stern,
6 Inh : Jkertn . Katz.

zu kaufen gesucht.

Hugo Keßler,
Wiesbaden, Hellmuvdstraße82.
2251  Delef 2612.

bleuer Schlitten
ein- und zweisp., preiswert za?
»erkaufen. 2»1V

Aeorg - chtfer,
Wiesbaden, Srdanstraße 11.

9 VeoWch, Hausiravm^
5 davw sie 5ßrrß!ifti-3c ,i ?« fT» S

S w»Schnitten->
S Mets OkkieW-rM
s 1- irk. soNkg.
2 S«rtS |t»e

cövr pofeafo!! '<ri
S vrsketzefir fcom
5 Dettag Otto Btver 4

Leipzig . SiclSaiUrlB'J £3-

Gesucht  wird ein solide»
katholische»

Haus¬
mädchen

Frau Matthasar Metz « io.,
2319 Hattenheim t. Rhg.
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